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Im „Ouotidien " setzt sich der sranzösische
Abgeordnete Montagnon freimütig für eine
Nerstandigung mit dem neuen Deutschland
ein.

Im französischen Ministerrat erstattete
Außenminister Barthou eingehend Bericht
über die außenpolitische Lage.

In Oesterreich wurde den „politisch Ver¬
dächtigen" die Möglichkeit genommen , Ehren¬
beleidigungsklagen gegen ihre Denunzianten
zu erheben.

Bei Chardin wurde wieder ein schwerer
Eisenbahnanschlag verübt . 13 Japaner wur¬
den dabei getötet.

(Hestern brannte die Flugzeughalle auf dem
Karlsruher Flughafen vollständig nieder.

ll -LLLo Leltsotlüi « ! :

Md Lte Lage in Sftakrn
Tie neuesten Nachrichten über die Zu¬

spitzung der schon lange bedrohlichen Ver¬
hältnisse in Oftasien treffen für Deutschland
zusammen mit der Erinnerung an den Ein¬
tritt Japans in den Weltkrieg an der Seite
unserer Gegner und an den Bruch der fried¬
lichen und freundschaftlichen Beziehungen,
die Deutschland mit der jungen Großmacht
im Fernen Osten unterhalten hatte . Am
23. August 1614 erklärte Japan den Krieg,
nachdem ein au Deutschland am 17. gerich¬
tetes Ultimatum unbeantwortet geblieben
war , das in seinen Forderungen und in der
Form so eingerichtet war , daß es nicht be¬
antwortet werden konnte.

Die Kriegserklärung war ein Friedens¬
bruch, der damals in Deutschland an die
Stelle der warmen Sympathien mit dem
fleißigen, intelligenten und in vielen seinen
Volkstugenden trotz der Rassensremdheit mit
deutschen Auffassungen verwandten Nation
das bittere Gefühl erlittenen Unrechts ge¬
setzt hat . Das Bündnis mit England ver¬
pflichtete Japan keineswegs zum Beitritt zu
der feindlichen Allianz, und eine Bedrohung
japanischer Politischer oder wirtschaftlicher
Interessen war durch die deutsche Erklärung
vom 12. August ausgeschlossen, nach der das
deutsche Ostasiengeschwaderim Falle der ja¬
panischen Neutralität sich aller feindlichen
Handlungen auch gegen England enthalten
würde. Ter Inhalt des Ultimatums und die
der Kriegserklärung folgenden Handlungen
zeigten deutlich, daß Japan in rücksichtsloser
Verfolgung einer imperialistischen Politik die
Lage Deutschlands benützte, um sich das
Pachtgebiet von Kiautschou und den deut¬
schen Jnselbesitz im Stillen Ozean anzueig-
ncn. soweit er nördlich des Aequators und
somit in der japanischen Interessensphäre
lag. Daß diese Wendung , wie es scheint,
wenn nicht herbeigeführt, ' so doch begünstigt
wurde durch einen innerpolitischen Vorgang,
nämlich die im Frühjahr erfolgte Ersetzung
des in feiner Außenpolitik selbständigeren
Kabinetts Hamamoto durch eine dem eng¬
lischen Kurs verschriebene Regierung Okunm-
Kato, wäre für die Vorgeschichte des Krieges
von großem historischen Interesse , wenn sich
aus der späteren Kenntnis der japanischen
Akten die Vermutung bestätigen sollte, daß
England an dieser innerpolitrschen Umgrup¬
pierung in Japan nicht unbeteiligt war.

Jedenfalls waren die Gefühle des japani¬
schen Volkes bei diesem Akt kühler Staats-
raison kein treibendes Moment . Man hat es
in Deutschland, nachdem die erste Erbitterung
über den grundlosen Angriff verwunden war.
mit Genugtuung vermerkt, daß sich Japan
in der Umwandlung einer ritterlichen Geg¬
nerschaft in Haß und Verleumdung incht be¬
teiligte und nach Beendigung des Krieges be¬
reit war , die auf gegenseitiger kultureller
Wertschätzung beruhenden Beziehungen wie¬
der aufzunehmcn und in den alten Stand zu
setzen. Weder der deutsche Kaufmann , noch
der Gelehrte oder Künstler hatte dort die
Stimmungshindernisse zu überwinden, die
ihnen sonst in fast allen am Kriege beteiligten
^ändern entgegentraten und die in manchen
Mich heute noch nicht völlig abgetragen sind,

Auf dieser Grundlage eines wiederherge-

Jas große WM in Nürnberg
Reichsleiter Pg . Geiger berichtet über das Programm

Nürnberg , 31. August.
Bei einer Prcssebesprechung am Freitag

vormittag gaben der Rcichsleiter des Presse- I
und Propagandaamtes der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ". Pg . Geiger,
und seine Mitarbeiter nähere Einzelheiten
über das am Samstag , den 8. September,
nachmittags und abends anläßlich des
Neichsparteitages im gesamten Stadion -Ge¬
lände stattfindende große Volksfest,
das mit einem noch nie dagewesenen gemisch¬
ten Programm alle Arbeitsgebiete der N-s-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zeigen
soll.

Das Rcichsamt „Volkstum und Hei-
m a t" veranstaltet ein Massen-Chor-Spiel:
„Deutschland gestern, heute und morgen ",
an dem 3500 deutsche Volksgenossen teilneh¬
men werden und das in dramatischer Stei¬
gerung Kriegs- und Nachkriegszeit, den
Kampf des Nationalsozialismus um das
Volk und seinen Sieg symbolisch darstellen
wird. Die NS - Kulturgemeinde,  die
die künstlerischen und kulturellen Belange
innerhalb der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " vertritt , bringt ein Programm , ans¬
geführt von einer Münchener Gruppe , mit
Hans-Sachs -Spielen , Kabarett -Vorführun¬
gen, mittelalterlicher Musik. Reigentänzen.
Solotänzen , Ballett -Vorführungen , Panto-
mimen-Virtuosen nsw. Auf der Hauptfesl-
wiese das berühmte Marionettentheater P n -
honny  aus Baden-Baden , die Puppenspiele
..Die Hohensteiner" und die Truppe
Jwovski  aus Röntgental bei Berlin,
schließlich in der Hauptkampsbahn des Sta¬
dions vier Massenchöre  der Nürnber¬
ger Sängerschaft unter Leitung von Profes¬
sor Binder.

Das Amt „Reisen und Wandern"
zeigt die Originalmodelle der „Bremen " und
„Europa ", des „Columbus " und des neuen
Panzerkreuzers „Königsberg". Die Modelle
werden auf dem Dutzendteich kreuzen.

Das Amt „Schönheit der Arbeit"wird ani einem Ausstellnnasstand über den
Sinn und die bisher geleistete Arbeit seines
Aufgabengebietes orientieren.

Das Presse , und Propaganda-
a m t wird mit 15 Grotz-Tonsilmwagen ans
Berlin Freilicht-Filmvorführungen bietenund bringt u. a. den arökt 'en .Tr ei¬

licht - Projektionsapparat des
Kontinents  mit 12mal 12 Meter Pro¬
jektionsweite sowie ein neugebildetes Wan.
derkabarett  auf geschloffener Bühne.
Das SPortamt  zeigt in maffensvortlichen
Vorführungen von etwa 1000 bis 1500
Frauen und Männern einfachste Maffengym-
nastik und Körperschule, wie sie in den
Sportkürsen der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " geübt werden. Es gibt ein
Neit-Hippodrom, Schießstände, Ballspiele
und anderes mehr.

Die Krönung des Ganzen bildet schließ¬
lich das Riesenseuerwerk.  das aus
drei großen Fronten , in der Hauptkampf¬
bahn, der Zevvelinwiese und dem Dutzend¬
teich abgebrannt wird.

In riesigen Schalen werden Rotfeuer den
Beginn des Feuerwerks am nächtlichen Him¬
mel künden. Eine Riesenkrone  bildet
in der Hauptkampfbahn den Abschluß des
musikalischen Programms.

Dann setzt das eigentliche Feuer¬
werk  mit einem sieben Minuten dauernden
Trommelfeuer , unterstützt durch sogenannte
„Gewehrbatterien ", an den drei Fronten ein.
Bombenparaden . Fallschirmraketen, Blitz-
und Donnergranaten werden zu einem ein¬
zigartigen Schauspiel überleiten . Aus Feuer¬
rohren werden an drei Fronten bis zu 150
Meter Höhe Goldflimmer  emporge¬
schossen. Der ganze Himmel wird 30 Sekun¬
den lang mit einem Sternenhagel
übersät sein. Nach einem Höhenfeuer in
Gold. Silber . Blau . Rot und einem Rake¬
tenfeuer von bisher unerreichter Steighöhe,
wird ein Wasserfall in rötlichem, grünlich¬
weißem und silberweißem Licht an drei Fron¬
ten niedergehen. Den Abschluß bildet ein ge¬
waltiges Bombensinale.  während ein
großer Scheinwerfer ein Riesenhakenkreuz
am Himmel zeigt. Dieses Feuerwerk stellt
eine bisher unerreichte technische Höchstlei¬
stung der deutschen Feuerwerksindustrie dar.
12 000 Brieftauben  aus dem ganzen
Deutschen Reich, die in drei Abteilungen auf
dem Volksfestplatz losgelassen werden, tra¬
gen in kleinen Depeschen die Kunde von die¬
ser lebendig gewordenen deut¬
schen Volksgemeinschaft  anläßlich
des Reichsparteitages hinaus in alle deut¬
schen Gaue.

tie der europäischen Militärvormacht Frank,
reich zu gewinnen, lassen sich nur durch diese
Sorge der Sowjetrepublik erklären , bei einem
Konflikt mit Japan zugleich westliche Feinde
abwehren zu müssen, was wahrscheinlich mit
einem Zusammenbruch des bolschewistischen
Systems gleichbedeutend wäre.

Diese Zusammenhänge zeigen, daß die
große diplomatische Frage des von Barthou
und Litwinow ersonnenen osteuropäischen
Garantiepaktes stark asiatische Züge trägt
und zu einem großen Teile eine Hilfskonstru-
tion der russischen Politik gegen Javan ist.O. M.

Belgische Warnungen«ich
Masche an Frankreich

Brüsseler Nresiestimmcn znm bevorstehenden
Besuch Jaspars in Paris

Brüssel, 31. August.
Die bevorstehende Reise des Außenministers

Jaspar nach Paris findet in der Oessentlich-
keit großes Interesse. Es wird allgemein an¬
genommen, daß in erster Linie — Wirtschafts¬
fragen besprochen werden. Außenminister
Jaspar  gilt als Befürworter eines engeren
wirtschaftlichen Zusammengehens der Gold¬
blockländer und es ist ihm in diesen Tagen
in der französischen Presse die Einberufung
einer Wirtschaftskonserenz der Goldblocklän¬
der zugeschriebcn worden. In unterrichteten
Kreisen wird es aber als unwahrscheinlich
angesehen, daß die Pariser Reise Jaspars mir
solchen bisher nur theoretisch erörterten
Zielen etwas zu tun hat . Seine Reise scheint
lediglich der Regelung rein bel¬
gisch - französischer Wirtschafts-
Angelegenheiten  zu dienen.

Verschiedentlich wird die Vermutung aus¬
gesprochen, daß zwischen Jaspar und Bar-
thou auch die internationale politische Lage
besprochen werde. Für diesen Fall erhält
Jaspar von einigen Blättern Ratschläge mir
auf den Weg. Am interessantesten ist in dieser
Hinsicht ein Leitartikel der „Nation Belge".
die trotz ihrer französischen Neigungen schar?
gegen den augenblicklich rußland-
freundlichen Kurs desQuai  d 'O r -
?a y Stellung nimmt und diese Politik Frank¬
reichs als eine Gefahr für die bel-

isch - sranzösische Frenndschait
ezeichnet. Frankreich betreibe eine Selbst¬

mordpolitik.
stellten freundschaftlichenVerhältnisses wer¬
den in Deutschland, nicht nur von der ofsi.
zielten Politik , sondern auch von der öffent¬
lichen Meinung , die Vorgänge in Ostasien be¬
trachtet, die trotz ihrer Verworrenheit um
trotz des häufigen Wechsels der Szenen unk
Nullen nur Teile einer gewaltigen welche-
schichtlichen Wandlung sind, nämlich einer
neuen voliti ?eb"n
des fernen Ostens, eines geschloffenen Ein>
trittes der gelben Rasse in die moderne Völ¬
kerwelt. Japan beansprucht als das einzige
gelbe Volk, das diesen Anschluß in einem be¬
wundernswerten Aufstieg gefunden hat , in
diesem Prozeß die führende Rolle und hat
diese Politik in den kriegerischen und diplo¬
matischen Aktionen, die allen bekannt sind,
bis in die neueste Zeit so weit Vorgetrieben,
daß der Moment nicht mehr sehr fern sein
kann, an dem die Entscheidung darüber fällt,
ob die alleinige Führung Ostasiens durch das
Eigengewicht der natürlichen Entwicklung
Japan zufällt , oder ob es um diesen Anspruch
mit den Kräften und Mächten sich messen
muß, die an der Ausrechterhaltung des alten
Zustandes , an dem kolonialen oder halbkolo¬
nialen Charakter Ostasiens interessiert sind.
Es ist dies vor allem Sowjetrußland , das als
europäisch-asiatischer Staat mit seiner unge¬
heuren Ostgrenze an die in Gärung sich be¬
findliche Welt der gelben Völker stößt und
von ihrem Zusammenschluß bedroht ist, wenn
er sich unter Führung der militärischen und
imperialistischen Politik Japans vollzieht,
deren Kraft Rußland schon einmal, auf den
Schlachtfeldern der Mandschurei, zu spüren
bekam. Es sind dies dann in einigem Abstand
die V c r e i ni g te n S t a a t e n, die neben
der Beeinträchtigung ihrer starken Handels-
interessen die Bcberrlchnna des Pazifiks durch

Japan zu fürchten haven, und England,
dessen Handel und imperiales Machtgefüae
(Indien , Australien !) durch eine einheitliche
Zusammenfassung des fernen Ostens unter
grundsätzlich andere Bedingungen gestelltwürden.

Es ist nach dieser Rangordnung der Inter¬
essen natürlich , daß die japanisch-russische
Konkurrenz die akuten Zwischenfälle Hervor¬
rust . die bisher weniger durch den guten
Willen, als durch die Furcht der beiden sich
gerüstet gegenüber stehenden Rivalen vor den
Gefahren eines kriegerischen Zusammenstoßes
beigelegt wurden , während das Kräftespiel
der amerikanischen und englischen Wachsam¬
keit sich mehr im Dunkel der diplomatischen
Intrige abwickelt. Wenn, wie Kenner der
außerordentlich komplizierten Verhältnisse
Voraussagen, der Krieg in Ostasien unver¬
meidlich ist, so wird er sich zweifellos zunächst
zwischen Japan und der Sowjet¬
union  entzünden , und es wird nur die
Frage sein, ob die beiden anderen Haupt-
intereffenten wie vor dreißig Jahren untätig
Zusehen, das Ergebnis ,der Entscheidung hin-
nehmen oder ob sie diese Entscheidung, die
dieses Mal endgültig sein würde, durch Teil¬
nahme an dem Kampf oder durch Inter¬
vention zu beeinflussen suchen werden.

Es ist klar , daß in einer Frage , in der um
die Herrschaft über etwa ein Drittel der
Welt gerungen werden würde, auch alle an¬
deren, irgendwie wichtigen Fragen der poli¬
tischen Machtverteilung , also auch alle euro¬
päischen Fragen eine Rolle spielen. Die Be¬
mühungen der russischen Diplomatie , An¬
schluß an die doch im wesentlichen europäische
Organisation des Völkerbundes zu finden, !
seine Westgrenzen durch ein Vertragssystem
zu schützen und dafür vor allem die Garan - I

Me französische Stimm
für Nerstandigung

Paris , 31. August.
Im „Ouotidien " setzt sich am Freitag der

Abgeordnete Montagnon  freimütig für
eine Verständigung mit dem neuen Deutsch¬
land ein. Er fordert im Sinne des Appells
des Führers eine schleunige Bereini¬
gung der Saartrage.  Sern Artikel
geht von der Feststellung aus , Frankreich
scheine einen Fehler zu begehen, wenn cs
glaube, daß alle Völker nach der gefühls¬
mäßigen Einstellung handelten , wie das fran¬
zösische es tun würde. Hitler habe auf dem
Ehrenbreitstein erneut das Saargebiet ge¬
fordert und seinen Friedensappell an Frank¬
reich wiederholt . Er, Montagnon , bedaure.

-daß man französischerseits schon den ersten
Appell Hitlers vor einem Jahr nicht berück¬
sichtigt habe. Die Saar hätte ein Bindeglied
zwischen Deutschland und Frankreich werden
rönnen ., Frankreich würde unrecht tun , wenn
es den jetzigen zweiten Ruf Hitlers unbeant¬
wortet ließe. Die schlimmste Möglichkeit an
der Saar liege darin , daß sich die Bevölke¬
rung für den Status quo entscheide, da dann
das Saargebiet zu einem ständigen Keim des
Hasses zwischen Deutschland und Frankreich
werden würde. Dann würde jede Regelung
unmöglich gemacht und die Kriegsaussichten
würden steigen. Auf den etwaigen Einwand,
dann wolle also Frankreich Hitler verleiten,
sein Prestige zu stärken, antworte er, Mon¬
tagnon , dieser Einwand spiele gar keine
Rolle, wenn der Friede dabei gewinne, denn
mindestens in diesem Punkte bringe Hitler
die Ansicht beinahe des ganzen deutschen
Volkes zum Ausdruck. Er . Montagnon,
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glaube, daß Hitler den Frieden wolle, denn
das liege in seinem Interesse.

Mit Voraussagen , die die Festigkeit des
.Hitlerregimes anzweifelten, müsse man vor¬
sichtig sein. Abgeordneter Montagnon zählt
dann der Reihe nach alle anderen Regie¬
rungsformen auf (Hohenzollern, Demokratie
nach Art Brünings usw.), die alle unwahr-
schemlich seien, und warnt die Leute, die auf
wirtschaftliche Schwierigkeiten Deutschlands
hofften, denn mit Revolten spielen, heiße mit
dem Feuer spielen. Das deutsche Volk würde
Frankreich für das Elend verantwortlich
machen. Deutschland brauche heute ein festes
Regime. Der Friede als solcher verdiene ein
Opfer. Deshalb sei er, Montagnon , für eine
Aussprache mit Hitler und für eine Antwort
auf seinen Aufruf.

Französische Denkschrift
Wer das Saargrbiet

Barthou erstattet dem Ministerrat Bericht
Paris , 3l . August.

Im Ministcrrat , der Freitag vormittag
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re¬
publik abgehalten wurde, erstattete Außen¬
minister Barthou  eingehenden Bericht
über die außenpolitische Lage. Er behandelte
vor allem die österreichische Frage,
die Volksabstimmung im Saar¬
gebiet,  die Verhandlungen über den
Nordost Pakt  und den Eintritt Sowjet¬
rußlands in den Völkerbund. Der Außen¬
minister ließ von seinen Ministerkollegen
eine Denkschrift über das Saar¬
gebiet  gutheißen , die er dem Bölkerbunds-
rat zu überreichen gedenkt. Auf seinen Vor¬
schlag wurde auch die französische Abordnung
für Genf ernannt . Sie soll diesmal , um den
vom Parlament vorgenommenen Sparmaß¬
nahmen Rechnung zu tragen , nur das not¬
wendigste Personal umfassen: Mitglieder der
Regierung, Beamte und technische Sachver¬
ständige. Die Leitung der Abordnung über-
nimt Barthou  selbst . Hauptvertr 'eter ist
der Finanzminister Germain Martin,  der
Handelsminister Lamoureux.

Die Mit«!
stSMMtiltWiMMtlS

Riga, 31. August.
Di? amtliche Verlautbarung über das be-

deutsame Ergebnis der Rigaer Beratungen
der Vertreter der Außenminister von Lett¬
land , Estland und Litauen hat folgenden
Wortlaut:

„Die Konferenz der Vertreter Lettlands,
Estlands und Litauens , die am Mittwoch
ihre Arbeiten beendete, hat in allen Fragen
eine vollständige Einmütigkeit zwischen den
Vertretern der Staaten erzielen können. Der
Vertragsentwurf wurde paraphiert und wird
in den nächsten Tagen den beteiligten Negie¬
rungen zur Bestätigung vorgelegt werden,
woraus man sich über Ort und Zeitpunkt der
Vertragsunterschrist einigen wird.

Der Vertrag wird als Einverständnis - und
Zusammenarbeitsvertrag bezeichnet (traits
d'entente et de collaboration ). Er enthält
neun Artikel, die wiederkehrende
Konferenzen der Außenminister
vorsehen, die dabei die Aufgabe haben, eine
Uebereinstimmung in all den Fragen der
Außenpolitik herbeizusühren, die eine gemein¬
same Bedeutung für alle drei Staaten haben.
Dieser Grundsatz der Uebereinstimmung der
Außenpolitik bezieht sich nicht auf sogenannte
spezifische Fragen , in denen ein Staat eine
besondere Stellung einnehmen kann (Wilna.
Frage  z . B-). Des weiteren sieht der Ver-
trag eine Zusammenarbeit der diplomatischen
und konsularen Vertretungen der drei balti¬
schen Staaten vor. Der Vertrag legt auch den
Regierungen die Pflicht auf, sich gegenseitig
über die in Zukunft abzuschließenden inter¬
nationalen Verträge zu unterrichten. Er läßt
auch die Möglichkeit offen, daß andere Staa¬
ten sich ihm anschließen. Außer dem Ver¬
tragstext selbst ist noch eine besondere Erklä¬
rung ausgearbeitet worden, derzufolge alle
vertragschließenden Parteien es übernehmen,
die Verbreitung des Geistes der Zusammen¬
arbeit und der Freundschaft der drei balti¬
schen Staaten zu fördern, wobei für diese
Propagandaarbeit alle zweckmäßigen Mittel
angewandt werden sollen."

Das Ergebnis der Rigaer Konferenz der
drei Staaten findet in der Presse eine außer¬
ordentlich günstige Aufnahme. In großen
Schlagzeilen wird in den lettländischen Zei¬
tungen darauf hingewiesen, daß mit dem
Rigaer Vertragswerk die erste Grund¬
lage zu einem kommenden balti¬
schen Staatenbund  geschaffen sei. Der
Generalsekretär des lettländischen Außenmini¬
steriums äußerte sich außerordentlich befrie¬
digt über die Ergebnisse der gestrigen Bespre¬
chungen.

Rur die.Halste
d«r Hinterbliebenender Gefallenen der Be¬

wegung können nach Nürnberg
Nürnberg, 31. August.

Die Pressestelle des Reichsparteitäges teilt
mit: Da es unmöglich war, alle Hinterblie¬
benen der gefallenen Kameraden zu dem
diesjährigen Parteitag durch den Führer ein-
»uladen, haben nur die Halste der Sinter»

Der Gesellschafter

vliebenen Einladungen erhalten: die übrigen
sollen beim nächsten Parteitag  be¬
rücksichtigt werden.

Höchstens Persönliche Rekrutierung
Der Schweizerische Bundcsrat

zur Frage der Saarpolizei
Bern , 31. August.

lieber die Haltung der Schweiz zur Saar-
Polizei hat im Bundesrat ein Meinungsaus¬
tausch stattgefunden. Aus den Ausführungen
des Bundesrats Motta  konnte man ent¬
nehmen, daß es sich in keiner Weise um die
Zurverfügungstellung eines Schweizerischen
Kontingentes handeln kann, sondern nur um
eine eventuell Persönliche Rekrutie¬
rung  von Schweizern durch Organe der
Saarregierung . Ein offizielles Gesuch liegt
nicht vor. Bundesrat Motta ist darüber
informiert worden, daß die Frage von der
Saarregierung erwogen worden ist. Der
Bundesrat hat keinerlei Beschlüsse gefaßt.

DsutsOHollan-jMes Transfer-abkommen
Berlin, 31. August.

Zwischen der deutschen und der niederlän¬
dischen Negierung ist heute ein Abkommen
unterzeichnet worden, das die Trans¬
ferierung von Zinsen  auf die Priva¬
ten deutschen Anlagen und sonstigen Schuld¬
verpflichtungen nach Holland regelt.

Die für die Zinstransferierung im Rahmen
dieses Abkommens erforderlichen Devisen
wurden in voller Höhe  aus der Bezah¬
lung für zusätzliche Warenlieferungen zur
Verfügung gestellt, die von der niederländi¬
schen Regierung nach Deutschland vergeben
werden. Die holländischen Gläubiger , die auf
Grund des Abkommens befriedigt werden,
verzichten auf einen erheblichen Teil ihrer
Zinsansprüche . Die so frei werdenden Beträge
dienen teilweise der Amortisation der Schuld-
Verhältnisse und zum anderen Teil der För¬
derung der deutschen Ausfuhr.

Karlsruhe , 31. August.
Freitag früh gegen 1 Uhr brach in der

dem Deutschen Luftsportverband gehörigen
Flugzeughalle  auf dem Karlsruher
Flughafen Feuer aus, dem die Halle zum
Opfer fiel. Die Brandursache ist noch nicht
festgestellt.

Mm Wmrr EAKhOmMkrs
hei EhsrAn

13 Tote
Schanghai , 31. August.

Ein schwerer Eisenbahnanschlag ist etwa
'40 Kilometer südlich von Charbin  verübt
worden. Die Verluste an Menschenleben las¬
sen sich noch nicht übersehen. Nach den letzten
Meldungen sollen 1 3 Iap a n er getötet
und etwa 20 verwundet worden sein. Die
Banditen hatten die Schienen aufgerissen und
brachten einen Personenzug zur Entgleisung.
Darauf eröfsneten sie ein wildes Gewehrfeuer
auf die umgestürzten Eisenbahnwagen, wobei
zahlreiche Personen getötet und verwundet
wurden . Die Banditen ergriffen darauf die
Flucht und entführten sechs japanische Rei¬
sende, und, wie verlautet , zwei Amerikaner
und einen Dänen . Japanische Bahnwachen
lieferten den Banditen ein zweistündiges Ge¬
fecht, konnten jedoch nicht verhindern , daß die
Räuber mit ihrer Beute entkamen. An die
Stelle des Verbrechens ist ein Hizarettzug
entsandt worden. Die Rettunasarbeiten und
die Bergung der zum Teil entstellten Leichen
wurden durch wolkenbruchartigen Regen stark
beeinträchtigt.

Die mandschurische Polizei erklärt , daß die
Urheber der Katastrophe auf der Strecke
Charbin —Tschangtschun in den Reihen der
russischen Eisenbahnangestell¬
ten  der Ostchinabahn zu suchen seien. Tie
mandschurischen Zeitungen , die den japani¬
schen militärischen Kreisen nahestehen, ver¬
langen ein energisches Durchgreisen sowie die
Verhaftung einzelner führender Sowjet¬
beamter.

„MMerMW"
auf 14 Zsgr verboten

Berlin, 31. August.
Die Zeitschrift „Kladderadatsch" ist auf

14 Tage verboten worden, weil in der
Nummer 33 vom 12. August 1934 eine Ver¬
höhnung eines ausländischen Staatsober¬
hauptes enthalten war.

Württemberg
Amerikanische Schüler
besuchten Deutschland

Stuttgart , 31. August.
Nach einem Aufenthalt von nahezu acht

Wochen fuhren gestern zwei amerikanische
Schülergruppen mit dem Dampfer „Ham¬
burg" wieder in ihre Heimat zurück. Sie
waren zu uns gekommen, um sich mit eigenen
Äugen von der wirklichen Lage in Deutsch¬
land zu überzeugen. Die Vorbereitung und

Durchführung des Aufenthaltes lag in den
Händen von Dr . Sch unter-  Backnang, der
schon seit einigen Jahren in der Schüler¬
austauschbewegung mit England und den
Vereinigten Staaten tätig ist. Ein Besuch
in Hamburg und Hildesheim, ein längerer
Aufenthalt in Familien in Freiburg i. Br.
und Backnang,  ein großer Radaus¬
flug  nach Oberammergau , zusammen mit
deutschen Jungen und Mädel , und abschlie-
ßend eine Faltbootfahrt auf Mosel und
Rhein vermittelten den jungen Amerikanern
sine Fülle der besten Eindrücke. Sie kehren
nun zurück als begeisterte Verehrer des neuen
Deutschland.

Albert Kling
stlmt beim Reichsvarteitag

Stuttgart , 31. August.
Albert Kling  hat durch Leni Niefenstahl,

der Leiterin der Aufnahmen beim Reichs¬
parteitagfilm , den Auftrag erhalten , bei den
Aufnahmen zum diesjährigen Reichspartei¬
tagfilm mitzuwirken. Als Spezialist für
Flugzeugaufnahmen  ist ihm dabei
die Hauptbetätigung auf diesem Gebiet über¬
tragen worden.

Eine neue Schöpfung Albert Klings, die
auch in Stuttgart zur Ausführung gelangen
wird, ist seine Filmreportage vom Flug mit
dem ersten Postflugzeug Deutschland-Süd¬
amerika unter dem Titel : „F . P . I wird
Wirklichkeit!"

Unerhörte TiermiSlerei
Elltvangen, 31. Aug. Ein ganz ungewöhn¬

lich barbarischer Fall von Tier¬
quälerei  stand am Donnerstag vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung . Angeklagr
war der Dienstknecht Leopold Daick , der bei
dem Bauern und Ortsbauernführer Osian-
der in Sickertshausen  bei Niederstet¬
ten bedienstet war . Er wurde beschuldigt, 15
Stück Vieh den Schwarzwirbelknochen teil¬
weise mehrmals gebrochen zu haben, ferner
stand er in Verdacht, mehrere Stück Vieh mit
einem eisernen Striegel durch einen Schlag
auf das Auge verletzt zu haben, was die Er¬
blindung  eines Stückes herbeigeführt har.
Der Angeklagte ist im wesentlichen geständig
und will nicht gewußt haben, daß durch
Drehung der Schwanz eines Tieres zum Bre¬
chen gebracht werden kann und sagte, dies sei
in Oberbayern „Mode ". Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu achtMonaten
Gefängnis.

Die MMMkM-MWr SWW
Friedrichshafen , 31. Aug. Aus allen Län¬

dern sind Gelehrte, Forscher und Meteoro¬
logen nach Fr i e d ri chs h a f e n gekommen,
um an der vom 29. August bis 5. September
im Kurgartenhotel in Friedrichshasen statt-
sindenden Tagung der Internatio¬
nalen Kommission für die Ersor-
schungderfreien Atmosphäre  teil¬
zunehmen, die von dem bekannten Meteoro¬
logen Geheimrat Prof . Hergesell,  dem
erst vor wenigen Monaten der Udlerschild an¬
läßlich seines 75. Geburtstages überreich: !
wurde , geleitet wird . ^

Am Donnerstag vormittag begann die Ta- I
gung durch Geheimrat Hergesell, Nach dem I
Bericht des Präsidenten folgten Berichte über !
die Tätigkeit der verschiedenen Länder wäh- j

Aus Stadt
Nagold, den 1. September 1934 !

Hitlerworte:  > i
Menschliche Kultur und Zivilisation ^sind aus diesem Erdteil unzertrennlich

gebunden an das Vorhandensein des
Ariers. Sein Aussterben oder Unter¬
geben wird auf diesem Erdball wieder
die dunklen Schleier einer kulturlosen
Zeit senken. Mein Kampf.

590 vvv Dotterblume « warten
Die Landesstelle Württemberg des Reichs¬

ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda teilt mit:

„59ÜÜV0 Dotterblumen warten darauf, am
nächsten Sonntag in Württemberg verkauft zu
werden. Allein in Stuttgart sollen 150 000 an
den Mann gebracht werden. Wenn jeder nur
zwei Groschen für die leuchtend gelbe Blume
gibt, so erhält die NSV. wieder eine beträcht¬
liche Summe für das Hilfswerk „Mutter und
Kind", und manch gute Tat , die bisher aus
Mangel an Mitteln unausgeführt blieb, kann
dann im ganzen Volk Segen stiften. Rundfunk
und Presse haben sich selbstlos in den Dienst
diser Sammlung gestellt. Vildplakate werben
dieser Sammlung gestellt. Bildplakate werben
das Zeichen der Dotterblume bleibt, und eine
Anzahl Ladengeschäfte werden in ihren Schau¬
fenstern eine Riesen-Dotterblume zeigen. So
sind alle Vorbereitungen getroffen, um der
Sammlung zu einem großen Erfolg zu verhel¬
fen. Wenn jeder, der es tun kann, am Sonn¬
tag auch nur ein Weniges spendet, muß das
Ergebnis gut sein."

Die Stadt » und Standartenkapelle
beteiligt sich heute und morgen an dem 100-
jährigen Jubiläum der Stadtkapelle Calw. Mit
klingendem Spiel wird heute abend gegen 6
Uhr die Kapelle Nagold verlassen und morgen
Sonntag abend gegen 9 Uhr (hoffen wir preis¬
gekrönt) wieder heimkehren.

Samstag , den 1. September 1834.

renb des Polarjahres . Nachmittags besichtig¬
ten die Gelehrten unter Führung Dr . Ecke,
ne r 8 den Luftschiffbau Zeppelin. Im Ver-
lauf der Sitzungen werden weiterhin behan¬
delt: Erfahrungen mit Radiosonden, Fragen
der Gewinnung einheitlicher Angaben über
Höhenwind, Berichte über Versuche über di»
Ausbreitung von Explosionswellen in Atmo¬
sphäre, Wolkenbeobachtungen. Wolken- und
Pilotballonbeobachtungen auf Bergstationen.
Am 2. September findet ein Ausflug an den
Ufern des Bodensees statt . Die Schluß¬
sitzung  der ganzen Internationalen Ta¬
gung ist am 5. September.

Durch ausWaseM Ziere verletzt
Viberach, 31. Aug. In Biberach wurde

eine 16jährige Magd im Stall von einer stör¬
rischen Kuh, die durchgehen wollte, getreten
und an die Wand gedrückt. Das Mädchen
erlitt eine schwere Wunde am Unterschenkel
und mußte sofort ins Krankenhaus gebracht
werden. — Schwere Verletzungen am Arm
durch ein ausschlagendes  Pferd erlitt
ein in der Steigmühle beschäftigter Pferde¬
knecht.

Stabtoemeis Wr muienöe Sanöler
Wurzarh, 31. Aug. Sehr rasch in seinem

Urteilsspruch war der Bürgermeister von
Wurzach. Als nämlich zwei reisende Händ¬
ler in einer Wirtschaft eine Rauferei began¬
nen und diese dann aus der Straße sortsetz-
ten, verwies er ihnen kurzerhand das Stadt¬
gebiet mit dem Gebot, dieses vor einem Jahr
nicht mehr zu betreten. — Der Vorgang er¬
regte einiges Aufsehen. Nach vorangegange¬
nen Meinungsverschiedenheiten nahm der
Händler Franz Sch warzenberger
einen Stuhlfuß und einen Peitschenstock und
bearbeitete damit den Anton Vetter  der¬
art , daß dieser eine klaffende Kopfwunde
davontrng . Auf der Straße draußen rissen
sie sich gegenseitig die Joppen und Hemden
in -Fetzen, bis di<ue nur noch in Lavpen vom
Leibe hingen, .s.'.u'ukommende Landjäger
trennten schließlich die Kampshähne.

von Nsven in Sigmarmgen
Sigmarmgen , 31. Aug. Am gestrigen Ge¬

burtstag des Fürsten sowie des Prinzen
Franz Joseph von Hohenzollern traf Vize¬
kanzler a . D„ Gesandter v. Papen,  mit
Gattin , seinen beiden Töchtern und Sohn
im Auto zu Besuch des Fürstenhauses in
L- igmaringen  ein . In Anwesenheit der
fürstlichen Familie und des Erzabts Walzer
von Beuron empfang an diesem Tag Erb¬
prinz Friedrich in der Schloßkapelle die erste
heilige Kommunion.

Auf dem Weg nach Weingarten  fuhr eine
Radfahrerin von Ravensburg  direkt in ein
entgegenkommendes Auto. Das Mädchen wurde
durch die Windschutzscheibe geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen.

Ein Motorradfahrer mit Sozius fuhr bei
Renningen (OA . Leouberg) abends gegen eine
unbeleuchtete Mähmaschine. Beide Fahrer trugen
schwere Verletzungen davon.

*
In Tuttlingen  sah sich die Polizei genötigt,

mehrere Leute, die unwahre Gerüchte über den
Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, ver¬
breitet hatten, festzunehmen.

und Land
Der B . f. L. Nagold

tritt seit seiner Gründung zum erstenmal in ge¬
schlossener Veranstaltung vor die Nagolder Oef-
sentlichkeit. Die Vereinswettkämpfe in de:
Leichtahtletik, die morgen Sonntag stattfinden,
bilden den Abschluß der diesjährigen Som¬
mer-Arbeit. Die ziemlich große Anzahl der Teil¬
nehmer bedingt die Beanspruchungdes ganzen
Sonntags . Der VfL. würde eine recht große Be¬
teiligung der Nagolder Bevölkerung dankbar
begrüßen. Der nächste Sonntag soll gleichzeitig
ein Werbetag in unserer Stadt für deutschen
Sport und deutsches Turnen überhaupt, insbe¬
sondere aber für unseren Verein für Leibes¬
übungen sein. Der gewaltige Idealismus in
unseren Turn - und Sportvereinen, wie er so
überwältigend erst kürzlich wieder mit der Saar - !
treuestaffel zum Ausdruck kam. braucht die prak¬
tische Unterstützung aller Volksgenossen, die dazu
in der Lage sind. Ihr Jungen und Mädels, so¬
weit ihr nicht schon bei uns seid, reiht euch
ein. in die große Gemeinschaft der deutschen
Turn- und Sportkameraden und ihr, die ihr nicht
mehr aktiv sein wollt oder könnt, versagt uns
eure Unterstützung nicht, die wir dringend brau¬
chen. Werdet Mitglied beim VfL. Nagold! Der
Preisverteilung abends 8.3V Uhr im Löwensaal
schließt sich ein Familienabend an, der zum
erstenmal den früheren Turnverein und den
früheren Sportverein in gemeinsamer Gesel¬
ligkeit zusammenführen soll. (Siehe auch An¬
zeige.) i

Tonfilmtheater
„Die Bombe platzt" l

Der spannende Kriminalfilm ist noch heute
abend 8.15 Uhr und morgen Sonntag 2.30 Uhr !
in den Löwenlichtspielen zu sehen.

Anonym — unbeliebt
Vergleicht man einmal Bilder von Ladenge¬

schäften aus der Zeit vor wenigen Jahrzehnten
mit dem Anblick, den ein Geschäft unserer Tage
bietet, so drängt sich dem Betrachter ein grund-
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Von W. Rehm
„Nicht, daß ich's schon ergriffen habt

oder schon vollkommen fei ; ich jage ihn
, aber nach, ob ich's auch ergreifen

möchte, nachdem ich von Christo Jesn
ergriffen bin." Phil . 3. 12.

Die wirklichen Träger wahren Christen¬
glaubens hat es immer ausgezeichnet , das
sie nie von einer satten Ruhe und einem ein¬
gebildeten Vollkommenheitswahn ergriffen
waren . Die persönliche, innere Erfahrunc
der Heiligkeit und Größe Gottes und dat
Ergriffenfein von dem Bewußtsein um ihn
große göttliche Sendung stellte ihnen ein der¬
artig hohes Ziel und derartig gewaltige
Aufgaben vor Augen , daß sie nie in Ver¬
suchung kamen, sich fauler Ruhe und Be¬
haglichkeit hinzugeben . Darin lag zu aller
Zeiten die starke Auswirkuna christliche«

Glaubens begründet , gegen den anzugeheu
viele Mächte sich vergeblich anschickten. In
allen Fällen aber, wo in Kirche und christ¬
lichen Kreisen falsche Ruhe und Behaglichkeit
einzog und man sich selbstsüchtig mit dem
Gefühl des eigenen Gerettetseins begnügte,
verlor das Christentum seine Durchschlags¬
und Ausdehnungskraft . Ein sicheres, untrüg-
liches Merkmal für wahren Christenglauben
wird darum immer eine praktische Lebens¬
haltung sein, welche den Charakter des Rin¬
gens und Kämpfens an sich trägt : „Nicht
daß ich's schon ergriffen habe oder schon
vollkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob
ich's auch ergreifen möchte, nachdem ich Vov
Christo Jesu ergriffen bin."

Es ist ganz selbstverständlich, daß solche
unendliche innere Spannkraft und Aktivität
nur denen eigen sein und unvermindert er¬
halten bleiben kann, welche von einer inneren
unversieglichen Kraft durchdrungen sind,
welche uns . im Kampf des Lebens so oft

müde und matt werden wollenden Menschen
neue Antriebe verleiht . Dazu muß die Ge¬
wißheit um die ewige Berufung und Sen¬
dung zu solcher kämpfenden Lebenshaltung
kommen, welche uns stark macht, uns nicht
durch diejenigen betören zu lassen, welche
den Genuß und die satte Ruhe als des
Lebens höchstes Glück empfinden , sondern im
Ringen um die höchsten und letzten Werte
uns selbst kämpfend aufzuopsern . Es ist das
einzigartige und unüberbietbare Geheimnis
des Christenglaubens , daß durch ihn diese
Kraft und Gewißheit den Menschen geschenkt
wird , „daß sie auffahren mit Flügeln wie
Adler , daß sie laufen und nicht matt werden,
daß sie wandeln und nicht müde werden ."

Wir Deutsche haben solche Kraft und Ge¬
wißheit in den gegenwärtigen und zu¬
künftigen Zeitläuften besonders nötig . Es ist
nicht erst einmal gerade in der deutschen
Geschichte früher der Fall gewesen, daß hoch¬
gemutes Wollen und glühender Tatendrang

allmählich langsam versandete , an lang¬
wierigen Widerständen zerbrach oder sich
von den niederziehenden Schwerkräften die¬
ser Welt überwältigen ließ . Die zähe, stille
Beharrlichkeit , einen schweren Weg unentwegt
kämpfend zu gehen, ist noch immer die stärkste
Waffe im Ringen der Völker gewesen. Sie
aufzubringen ist aber viel schwerer, als in
kühnem, raschem Ansturm eine Stellung zuerobern.

Von dem dauernden Besitz dieser inneren
Spannkraft und Beharrlichkeit wird das
Schicksal des deutschen Volkes abhängig sein.
Es ist dabei tiesbedeutsam und zugleich für
die Zunkunft wegweisend , daß der National¬
sozialismus und seine Träger von Anfang
an zu dieser Beharrlichkeit erzoaen wurde
und nur durch sie zu seinem Siege kam.
Der 14jährige Kamps Hitlers um die Füh-
rung der deutschen Nation ist ein Vorbild
für den großen Kampf, den unser Volk noch
um seine Zukunft auszufechten hat.

Evrimag, 2.Septombrr
6.15 Haicnkouzert
8.15 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
8.22 Gymnastik
8.40 Lauer kör zu!
8.00 Evangelische Morgenscicr
8.45 Funkstille

10.00 Rordbadikchc Feierstunde
11.00 Zeitgeuösfiichc russische Klavier¬

musik
11.SK Rcichsseuduug : Johann Sebastian

Bach
12.00 Blasmusik
13.00 Kleines Kavitcl der Zeit
13.15 O Täler « eit, o Höben!

(Schallplattenkonzert)
14.00 Kaiverlftnude
15.00 Die Haudharmouika spielt
15.30 „Die Geschichte vou Peter , dem

Kauz und Schunrrli . dem Kater"
16.00 Nachmittagskouzcrt
18.00 Maudoliueukonzert
18.30 „Die Operette Fledermaus ist,

»ie bekannt , vou Johann Straub
19.30 „Wikinger -Traum"
19.45 Sportbericht
20.00 Unterbaltnugskouzert
21.15 „Der Schatzgräber"
22.00 Leichtatbletik-Läuderkamps Deutsck

land—Schwede«
22.20 Zeitangabe , Nachrichie», Sport

bericht
23.00 Tanzmusik
24.0V—2.00 Nachtmusik

Montag, LSeptember
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frühmusik (Schallplatte «)
6.40 Zeitangabe , Hrnbmcldungen.

Weiterbericht
6.55 Frübkouzert (Schallplatte »)
7.25 Frühkonzert
8.10 Aus Stuttgart : Wetterbericht

Wasscrstandsnicldnngen
8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille
9.00—9.15 Frauensuuk

10.00 Nachrichten
10.10 Kammermusik
10.45 Frauen i» der Musil
11.25 Fuukwerbuugskourert
11,55 Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe . Saaröicnst
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Burleskes vou Richard Straub
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00—14.30 Kreuzsidcl und vuvvcu-

lustig ! (Schallplatte »)
15.30 Virtuose Violinmusik
16.00 Nachmittagskonzer«
17.30 „Vou deutscher Art und Kauft"
18.00 Hitlerjugeud -Fnuk
18.25 Französischer Sprachunterricht
18.45 Mandolinen - und Handharmo¬

nikamusik
19.80 Saarumkchau
19.40 Zeitangabe , Wetterbericht,

Kauernsuuk
20.00 Nachrichtendienst

20.10 „Zum Tanze erklingen die
Geigen . . ."

21.00 Szenen aus „Wilhelm Teil"
22.00 Kleine Stücke snr Violine
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Du mnbt wisse« . . .
22.45 Lertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
23.00 Spätmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Sienskas.4.September
5.35 Baucrnfiink
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frsihmnsik (Schallplatte »)
6.40 Zeitangabe , Kriibmcldungen,

Wetterbericht
6L5 Frübkouzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gvmuaftik
8.35 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Ein bunter Kranz von Melodien

(Schallplattenkonzert)
10.35 „ So pocht bas Schicksal an - ie

Psorte ", aus einem Roma»
10.50 Klaviermusik
11.25 FunkwerbungSkouzerk
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe . Saardienft
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mit srobe« Mnt (Schallplatten¬

konzert)
13.50 Zeitangabe . Nachrichie» »

14.00—14.30 Alle soll das Lied erheben!
(Schallplatieiikonzert)

15.30 Bknmcilftundc
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Virtuose italienische Sonaten
18.00 „ Ein unbekanntes Paradies —

Fernando Poo ." Reneerzähliing
18.15 Aus Wirtschaft »nd Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht,

Bauernft -.nk
19.50 Reichsscndnng : Rcichsvarteitag

1934 in Nürnberg
20.20 Zeitangabe , 'Nachrichten
21.40 Unbekannte Lieder von Franz

Schubert
22.35 Du mntzt willen . . .
22.45 Ocrtliche Nachrichten, Weiter - und

Sportbericht
23.00 Tauzmallk
24.00—1.00 Nachtmusik

Mittwoch-5.September
6.35 Bauerufnnk
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
8.50 Gvmuaftik
6.15 Frühmusik lSchallplattcn)
6.40 Zeitangabe . Frühmeldungen,

Wetterbericht
6.55 Frübkouzert aus Schallplatte»
7.25 Frübkouzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gvmuaftik
8.35 Funkstille
9.00—9.15 „ Die natürliche Entwick¬

lung des Kindes im ersten
Lebensjahr"

10.00 Nachrichten
10.10 Lieber non Frauz Schubert
10.40 Frauciistnlldc : „Die Gestaltung

uusercr Familienscftc"
11.10 Caruso singt! (Schallplatte «)
11.25 Fiinkwcrbungskouzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zetta, «gäbe. Saardienft
>3.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mein Her» ist im Hochland

(Schallplattenkonzert)
13.50 Zettangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Noch ist die blnheudr gol¬

dene Zeit (Schallplattenkonzert)
15.25 Sonate sür Violine
16.00 Nachmittagskouzert
17.00 Rcichsvarteitag 1934 i« Nürnberg

Kulturtaguug . Es spricht der
Führer

18.00 Zwischenmusik
19.30 Ucbertraguug der seicrlichc» Er¬

öffnung des Parteikongrcllcs
20.30 Volksmusik (Schallplatte »)
21.00 Badisches Stäbtcbild:

„Karlsruhe"
21.45 Operettenmelodien
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wettcr-

nnd Sportbericht
22.40 Aus Nürnberg : Stinimungs-

bcricht vom Eintreffen des Tou-
dcrznges des Arbeitsdienstes und
der PO.

23.00 Volkstümliches Orchcstcrkonzert
24.00 Nachtmusik

f 1.00 2.00 Tinüdc der Welt
l ' „Liebe aus der Mundli ?.; Monika"



Seite 8 Nr. 2«3 Der Kei'ellWalter Lamrtaa. den 1. September 1834.

Eonberbeilase der NE.Prejje Württemberg

L !.S

September- Serbftmonat
Der Wind fährt über: Stoppelfeld,
sein Brausen will mich mahnen,
dag auch für mich ein End' bestellt.
Ein meerestiefes Ahnen
zieht schauervoll durch mein Gemüt:
Der Mensch verwelkt, der Mensch verblüht.
Es rauscht im dürren Laube:
Staub kehrt zum Staube.

Maria Lutz - Weitmann.

Die Aepfel lösen sicq vom Baum
Und kollern zu des Gartens Saum.
Die vollen Trauben reifen schwer;
Der Herbstwind streicht im Stoppelmeer.
Noch einmal glühen Rosen auf;
Goldränder trägt des Waldes Trauf.

Fritz Butz
»

Me verehrlichen Jung . . , welche Heuer
Meine Aepfel und Birnen zu stehlen gedenken,
Ersuch ich höflichst, bei diesem Vergnügen
Womöglich insoweit sich zu beschränken.
Daß sie daneben auf den Beeten
Mir die Wurzeln md Erbsen nicht zertreten.

Theodor Storm.

Die Monatsschau
Der September leert die letzten Getreide¬

felder. Das letzte Getreide, etwa noch der
Hafer, wird eingeführt . Das Oehmdgras
wird gemüht und Oehmdgeruch erfüllt die
Luft. Ter Schäfer darf nun mit feiner Herde
die Stoppelfelder weiden, ehemals wurden
die Viehherden darüber getrieben. Vielfach
läßt man das Vieh auf die abgemähten Wie¬
sen, namentlich in den Berggegenden, um
das noch wachsende dritte Gras abweiden zu
lassen. Der Himmel ist oft leicht überlaufen,
Schleier ziehen an ihm hin . Der Sommcr-
bogen des Jahres neigt sich endgültig dem
Herbst entgegen.

Um St . Gillis geht Kaiser Karl nach
dem Winterquartier,

um Christi Himmelfahrt kommt er
wieder heraus.

Oder:
Mariä Geburt
sagt alle Schwalben furt.

An den Feldrainen und im Garten blühen
die Herbstblumen mit ihren satten Farben.
Die Obstgärten stehen in voller Reife oder
gehen ihr vollends entgegen, die späten
Pflaumen werden gepflückt, die Aepfel. die
Birnen , soweit es nicht späte oder ganz frühe
Sorten sind. Ueberall an den Bäumen sieht
man angelegte Leitern. Ihre heruntergeboge¬
nen Neste werden geschüttelt, zu Boden pras¬
selnde Früchte. Helles Kindergelächter, zufrie¬
dene Gesichter, gute Laune, leuchtende Freude,
stille Zufriedenheit — bas sind die Tone und
Farben dieser herbstlichen Obsterntetage.

An den Berghängen der Weingegenden
der deutschen Lande reist vollends die
Traube . Viel liegt daran , daß gerade der
September noch warme oder bester noch
heiße Tage bringt , um dem Wein das letzte
Feuer zu geben.

Wenn Matthäus (21.) weint statt lacht.
Er aus Mein oft Essig macht.

Oder:
Matthäus mit viel Wasser
Ist guten Weines Hasser.

Oder:
St . Michelswein (29.) wird Herrenwein.
St . Galluswein ist Bauernwein.
Mit dem Pflug fährt der Bauer in das

Feld, die Stoppelfelder werden herum¬
gerissen. Die Herbstsaat wird der Erde an-
vertraut . So reihei " w in diesem Monat!
Ernte und neue Saat aneinander und greifen!
ineinander. Das Auf und Ab im Jahrlauf
prägt sich dem Menschern emüte rn starker Weise
ein, der Wechsel im Iah .lauf und in den Jahr¬
läufen überhaup-, wo reiche und magere, gute
und böse einander ablösen. Doch der Acker
bleibt, und Friedrich Griese sagt in seinem Ro¬
man „Das letzte Gesicht" treffend: „Gute Jahre
wechselten mit weniger guten ab, aber schlecht.
ging es den Leuten eigentlich niemals. Der.
Acker war ewig, und ewig war die Wolke hoch!
über ihm, der Wind, der sie Herantrieb und das !
Wasser, das den Fruchtboden schuf. Jahr um!
Jahr kam der Segei herab, and niemand ^
brauchte ihn zu halten, weil er sich aus sich sel
der immer wieder erneuerte. Ein Mensch wurd
geboren, ein Mensch starb. An das Leven schlos
sich der Tod, und selbst der war oft noch ein

Segen, weil er auslöschte, was zuletzt nur noch
ein Stumpf gewescn war, seine eigene Fußspur
gleichsam ein St ^chen Rinde. Niemand hielt
die Zeit , sie ging hin.

»
Schon beginnen auch die herbstlichen

Märkte und Feste, belebt und getragen
von der Freude an dem Eingebrachten, die
Kirchweih- oder Kirmesfeste. Schon Ende
August, an Dartholomäi , sind die Schäfer-
zunstseste gewesen. Wettläufe und Spiele der>

Mit Sommertagen mild und klar
Neigt sich dem Herbste zu das Jahr .'
Den Süden sucht der Vogelflug,
Und wieder geht durchs Feld der Pflug.

Schäfer. Nun. im September , klingen die
Kirmesgeigen drein.

Matthäus (21.) und Michael (29.) sind
die bedeutenden Lostage des September , die
das Wetter machen:

Hat Matthäus , der Evangelist, schöne
Wetter im Haus,

So hält er's noch vier Wochen aus.
Oder:

Wenn Nord- und Ostwinde um Michaelis
wehen.

Werden wir einem kalten Winter enl-
gegengehen.

Allmählich nimmt nein ab der Tag.
Die Buben suchen in dem Hag
Nach all den Beeren und der Ruß,
Den Apfel reift der Sonne Kuß.

Hans Reyhing

M 'r sitzet onter Aepfelböm
M'r sitzet unter Aepfelböm,
M 'r sitzet unter Nussa

so beginnt ein schwäbisches Volkslied, und das
Bild , das dabei vor unseren Augen aufsteht,
paßt nirgends so gut hin wie nach Schwaben.

Ueberall in deutschen Gauen, von den frucht¬
baren, obstwaldüberfluteten Ufern des Boden¬
sees bis herauf an die Marschen, finden wir
Anbau und Pflege des Obstbaumes. Die aller¬
stärkste Verbreitung aber hat der Obstbau im
mittleren und nördlichen Württemberg, im
Neckarland, gefunden. Hier kommt auf das Hek¬
tar Land die größte Zahl von Obstbäumen in
ganz Deutschland. Es wäre eine köstliche Sache,
all die mannigfaltigen Obstsorten an Aepseln
und Birnen aufzuzählen, ihre Art und Güte
zu zeichnen. Sie sind verschieden, je nach den
Gegenden. Aber überall in deutschen Landen
ist die gleiche Freude am Baum und Obst zu
Hause und es gibt eine gewisse Verschwisterung
von Baum und Mensch, so daß man überall die
schöne Sitte trifft , bei der Geburt eines Kindes
einen Baum zu pflanzen, auch die gemütstiefe
Sitte , daß man den Bäumen da und dort den
Tod des Bauern anzeigt. Ja , plötzliches Krän¬
keln und Absterben eines Obstbaunies zeigt nach
dem Volksglauben sogar den Tod des Haus¬
herrn an. Glaube und Aberglaube und mannig¬
faltiges Brauchtum haben sich in Ser Baum-
oflege herausgebildet. In den heiligen 12 Nach

' !en schüttelt oder schlägt man da und dort die
Länine, umwickelt sie mit Stroh , umtanzt sic
ogar oder umfaßt sie mit den Armen, an denen
roch Teig vom Kneten des Weihnachtsgebäckes
längt ; damit sie gesund bleiben und wohl tra¬
gen sollen. Das Setzen und Veredeln soll man
:m zunehmenden Mond vornehmen. An Fast¬
nacht soll man die Bäume putzen und Edel¬
reiser holen, in anderen Orten wieder am Kar-
freitag. An Allerheiligen und an Allerseelen,
also im November, soll man die Bäume um
graben und düngen Die ersten Früchte eines
jungen Baumes soll man möglichst nicht ab¬
pflücken, oder soll sie nur der Hausherr abneh¬
men oder das jüngste Kind des Hauses. Schon
singst sind Kirschen und Pflaumen reif gewor¬
den. Auch Frühbirnen und Frühäpfel . An
Bartholomä (24. August) ist kein Apfel und
keine Birne mehr grün , sagt eine alte Bauern¬
regel. An Galluslag gehört der Apfel in Sack,
weiß eine andere. Zwischen diesen beiden Ter¬
minen ist also die Obsternte, eine herrliche und
fröhliche Zeit , eine chöne und köstliche Arbeit.
Wie schön ist es schon, auf den lieben heimeligen
grünen Rasenpfaden oder auf feinkörnigen
Kieswegen zwischen den unzähligen Gärten
hindurchzugehen und den Menschen beim Obst¬
pflücken zuzusehen. In wortloser Profitlichkeit
und in jubelnder Herbstfreude werden da die
Gartenfrüchte eingetan, wird vorab das Obst
von den Bäumen geschüttelt und gepflückt. Ha!
da prasselt's wie mit kurzen Peitschenschlägen
im Tempo eines Maschinengewehrfeuers auf
den Boden, und emsige Hände lesen auf. Lieb¬
los und völlig entfremdet dem geheimnisvollen
Leben der Baumnatur und blind für seine volle
Schönheit werden zwar da und dort auch
Bäume, deren diesjähriger Ertrag meistbietend
ersteigert wurde, ihres Segens beraubt, und
Baumschänder sind darunter , welche die zarten
jungen Zweige in Menge mitleidlos von den
Bäumen herunterschlagen. Doch haben die mei¬
sten Menschen noch Ehrfurcht und Liebe für das
Heiligtum des Lebendigen auch m Baum und
Strauch , wenn diese Tugenden auch im Zwie¬
licht liebenswürdigen und wohlverständlichen
Eigennutzes stehen. Und die meisten Früchte,
wenigstens viele Aepfel und Birnen , werden
sorgsam gepflückt. Da steigen die Obstpflücker

j vergnügt in den grünen, durchlichteten Räumen
! der Bäume herum und brechen mit behutsamen
! Fingern Frucht um Frucht und reichen sie in
i gefüllten Körblein froh herunter . Oft fliegen
; Neckwort und Scherzwort hin und her, wenn
! oben ein junger Bursche pflückt und unten war¬

tend ein Jungmägdelein die Schürze sprenct.
Dann steigt der Bursche gipfelwärts und holt
den allerschönsten Apfel, der von allen frischen
Winden gesundgeblasenund von allen linden
Lüften umschmeicheltwurde, der nun einen
ganzen Sommer lang im Vollgenusse aller
Sonnenwärme , die den unendlichen Raum zwi¬
schen Himmel und Erde füllte, langsam heran¬
reifen durfte, und wirft ihn in die wartende
Schürze, nimmt dafür köstlichen Tribut aus den
leuchtenden Augen und köstliche Versprechun¬
gen von dem blühenden Mund , der kein Wort
spricht und doch viele schöne Dinge verheißt-
Aber die Schürze hat noch nicht genug. Sie
bleibt weit ausgebreitet , und die leuchtenden
Augen sind bereit, in unzähligen Funken noch
weiteren Tribut zu geben für die köstlichen
Früchte vom Baume des Lebens, die kein har¬
tes Gebot verweigert. Alles her! Alles, was du
zu geben hast, du reiche, bunte, gesegnete Welt
— alles!

vervft R u ü o l s S >e
(Aus dem Kalender „Kunst und Lebe«"!
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legender Unterschied aus . der von einer verän¬
derten Einstellung des Käufers gefordert und
durch sie ermöglicht wurde.

Vor wenigen Jahrzehnten noch waren die
Läden eine Sammelstätte von Stapeln und
Stößen , von Kisten. Ballen und Tonnen , in de¬
nen die verschiedensten Waren des Käufers harr¬
ten . Hatte dieser seinen Wunsch ausgesprochen:
io wurde die verlangte Menge umständlich aus
der großen Masse herausgesucht , abgewogen oder
abgezählt , während das beim ersten Griff zuviel
entnommene in die Behälter zurückwanderte.
- Heute bietet jedes Geschäft eine Fülle von
nach Menge und Gewicht bereits abgezählten
und abgewogenen , sauber und einladend — oft
sogar luftdicht verpackten Waren , die der Kauf¬
mann mit einem Griff richtig und nach Wunsch
des Käufers auf den Ladentisch stellt.

Und ein wesentliches Kennzeichen : Alle diese
taufeinladend und hübsch bereit stehenden

Packungen tragen deutlich ganz bestimmte Namen
u. Marken , an denen man die einzelnen Fabrikate
sofort wieder erkennt . Die Zeit sür die namen¬
los von unbekannten Fabrikanten angebotene
Ware ist vorüber : unsere Zeit ist die des „Mar¬
kenartikels ", d. h. der Ware , die unter bestimm¬
tem Namen und bestimmter Marke für einen
festen Preis in immer gleicher, überall daher
kenntlicher Aufmachung verkauft wird , und für
die der Hersteller mit dem guten Namen seiner
Firma einsteht.

Der Käufer , der ja nicht alles probieren kann,
weiß, daß er beim Markenartikel keine Quali¬
tätsverschlechterung , keine Preiserhöhung zu
fürchten hat : würde ein Markenartikel -Fabri¬
kant auch nur einen solchen Versuch machen,
so wäre in kurzer Zeit die betreffende Ware
völlig unverkäuflich , und er könnte seine Fabrik
schließen. Die Namensnennung bietet also eine
Garantie , und weil der vorsichtige Käufer diese
sucht, ist „anonym " nicht mehr beliebt.

AM «Mutter uns Kur-"
Kein Deutscher Me Dotterblume!

Deutsche Volksgenossen! Deutsche Volksgenossinnen!
Die Arbeitsgemeinschaft „Mutter und Kind " bittet euch am 2. September erneut um

eine Spende.

Die für unser Volk so segensreiche Arbeit des Hilfswerkes „Mutter und Kind" darf
nicht ins Stocken geraten . Viele Mütter und Kinder sollen noch in diesem Jahr Erholung
finden. So mancher werdenden Mutter müssen die Sorgen um die Zukunft genommen
werden . Die kinderreiche Familie darf keine Rot leiden.

Jeder spende nach feinem Können!
Am 2. September kein Deutscher ohne Dotterblume!

Deutsches Rotes Kreuz Amt sür Volkswohlfahrt der NSDAP.
Innere Mission Gauamtsleitung Württemberg -Hohenzollern.-Laritasvrrband

Wesen derselben liegt cs , im stillen zu arbei¬
ten und von sich kein Wesens zu machen. Ohne
an die eigene Gesundheit zu denken, reibt sich
die Mutter in rastloser Arbeit auf für ihre
Familie und damit für das ganze Volk. Ihr
zuvörderst danken wir unser Sein.

Selbstverständliche Aufgabe des ganzen deut¬
schen Volkes ist es, nicht nur seine Mütter zu
ehren und zu preisen , sondern sür Gesund¬
heit und Wohlbefinden der Müt¬
ter  alles nur Mögliche zu tun , denn gesunde
Mütter bedingen eine gesunde Jugend und da¬
mit ein gesundes Volk.

Die NS .-Volkswohlfahrt , als vom Führer
mit der Betreuung der Volksgesundheit beauf¬
tragt , Hai in Arbeitsgemeinschaft mit dem deut¬
schen Roten Kren -,, der Inneren Mission und
dem Caritas -Berband das Hilfswerk „Mutter
und Kind " ins Leben gerufen.
Das erste Halbjahr ein voller Erfolg

Heute ueigt sich nun das erste Halbjahr des-
Hilfswerks „Mutter und Kind " seinem Ende
zu. Ein erster Rückblick kann getan werden,
und zeigt einen vollen Erfolg.

Die erste Ausgabe , die dem Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind " gestellt wurde , war überall dort,
wo Bedürftigkeit  einer Familie die Ge¬
sundheit von „Mutter und Kind " bedrohte,
energisch einzugreifen . Jeder Fall , der dem
Amt für Volkswohlfahrt gemeldet wurde,
wurde rasch in Angriff genommen , und über¬
all , wo es zu Helsen galt , wurde auch tatkräftig

eholfen . Vom Kinderwagen und Kinder¬
ei  t che n bis zur ganzen Kindes - Aus-

ftattung,  alles Nötige wurde zur Verfügung
gestellt. Die ärztliche Betreuung , die Hilfe im
Haushalt suchte Schäden abzuwenden.

lieber dies Notwendigste hinaus aber wurde
in großzügigster Weise für „Mutter und Kind"
ErholungsmZglichkeit
geschaffen. Kränkliche Kinder wurden in Heime
verschickt, erholungsbedürftige Stadtkinder
kamen aufs Land , kinderreiche Mütter wurden
in eigens dafür eingerichtet . Heime geschickt.
Wo die Mutter den Haushalt nicht ganz ver¬
lassen konnte , griff die örtliche Muttererho-
lungs -Fürsorge Platz.

So tat die NS .-Volkswohlfahrt , was sie
konnte ; ihre Arbeit wurde nur begrenzt von
der Höhe der zur Verfügung stehenden Mittel,
denn gar nichts stand zur Verfügung , keinerlei
Gelder waren vorhanden , die Staatskasse
durste nicht in Anspruch genommen werden.
So appellierte denn die NS .-Volkswohlfahrt
an die Opferwilligkeit aller
Volksgenossen.  Jeder , der dazu in der
Lage war , wurde aufgefordert , Mitglied der
NS .-Volkswohlfahrt zu werden , und durch
regelmäßige monatliche Beitragszahlung einen
sicheren finanziellen Rückhalt für die zu
leistende Arbeit zu schaffen. Obwohl sich ein
sehr großer Teil der Bevölkerung als Mitglied
eintrug , blieb ein anderer Teil dieser Organi¬
sation der Nächstenliebe und Opferfreudigkeit
fern , und so mußten weitere Mittel durch be-
sondere Sammeltage erbracht werden . Das
Seidenband -Abzeichen für „Mutter und Kind ",
die Plakette „Kinder aufs Land " und die Kö¬
nigin der Blumen , die Rose, wurden den Spen¬
dern als Dank und Erinnerungsgabe über¬
reicht.

Um sür dieses Jahr die Fortsetzung der in
Angriff genommenen Arbeit im Rahmen des
Hilfswerks „Mutter und Kind " zu gewährlei¬
sten und zu sichern, werden am kommenden
Sonntag die Sammler der Arbeitsgemeinschaft

„Mutter und Kind " erneut um eine Spende
für daS Hilfswer * „Mutter und Kind " bitten.
Jeder Deutsche zeigt am Sonntag seine Volks¬
verbundenheit und seinen Opferwillen , jeder
Deutsche trägt am nächsten Sonntag die
Totierblum e!

Kraftwagenunsall
Calw . Im Wald zwischen Agenbach und

Würzbach geriet am Mittwoch abends kurz nach
8 Uhr . in einer Kurve bei hoher Geschwindig¬
keit ein Personenkraftwagen aus der Fahrbahn
und stieß mit voller Wucht auf einer Tanne auf.
Die beiden Insassen kamen mit leichteren Ver¬
letztungen und Schnittwunden davon , das Auto
wurde fast völlig zerstört , so daß es abgeschleppt
werden mußte.

IMF MimzZMLM Fersn!

Älsüri äslrsi ssin.!.sIi8n1sLg:

MWMW in Bad MMWll
Bad Liedenzell, 31. Aug . Die Liebenzeller

Mission in Bad Liebenzell,  die neben
Jnlandmission hauptsächlich in China und
den Südseeinseln  arbeitet , nimmt trotz
der für alle aus reiner Freiwilligkeit
und Nächstenliebe aufgebauten Werke jetzt
recht schweren Zeit eine gesunde Entwicklung.
Zu dem großen Mi s s i o n s f e st, das am
Sonntag , 9. September , aus dem Missions¬
berg stattsindet , liegen bereits Tausende von
Anmeldungen vor . Die Verwaltung des
Missionshauses hat deshalb durch Errichtung
eines großen Festzeltes und durch eine Laut¬
sprecheranlage dafür gesorgt , daß alle Gäste
die Ansprachen der Missionare und Schwe¬
stern gut hören  können . Die Reichsbahn
gibt airs allen württembergischen und badi¬
schen Stationen für diesen Tag Sonntags¬
karten aus , die vom 8. September 00 Uhr
an zur Hinfahrt und bis 10. September zur
Rückfahrt gelten . So haben alle Freunde der
Mission und auch sonstige Besucher unserer
schönen Kurstadt Gelegenheit zu einer
Wochenendfahrt  nach Bad Liebenzell.

Trinkhalle -Beleuchtung
Wildbad . Günstige Witterung vorausgesetzt,

wird am Samstag abend mit Einbruch der
Dunkelheit eine Beleuchtung der neuen Trink-
und Wandelhalle veranstaltet . Es sind Vorberei¬
tungen getroffen , die etwas ganz besonderes
versprechen, das den großen Anlagenbeleuchtun¬
gen in nichts nachstehen dürfte . Im Anschluß
an die Beleuchtung findet ein Kurhausball
statt , bei dem wieder eine Reihe Ueberraschun-
gen auf die Besucher warten!

Letzte Nachrichten
Estland verbietet die Einreise sowjetrussischer

Sportler
Moskau . 1. Sept . Die estnische Regierung hat

die estnische Gesandschast in Moskau angewiesen,
die Einreise für sowjetrussische Sportler nach Est¬
land zu verweigern . Eine Gruppe von Sowjet-
sportlern wollte nach Reval kommen, um dort
an Sportwettkämpfen teilznnehmen.

Der Kern des Volkes ist Mutter und Kind
Das große Hilfswerk der NS -Dolkswohlfahrt

Der Kern des Volkes sind die Mütter , Im

GUAMäirrk5 öircii
Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold
Die Vorarbeiten für den Reichsparteitag sind

soweit abgeschlossen. Am Sonntag , 2. 9. 34, vor¬
mittags 10 Uhr findet in Nagold auf dem Hin-
denburgplatz für sämtliche Nürnbergfahrer ein

Appell
statt . Der Trupp Nagold -Ebhausen -Altensteig
steht 7.30 Uhr am Walddorfer Chausseehaus —
ebenfalls die Kreis -PO .-Kapelle . Der Trupp
Wildberg hat Fußmarsch Wildberg -Nagold und
ist punkt 9 Uhr beim städt. Spital in Nagold
zum geschlossenen Marsch angetreten . Der Marsch
wird mir vollem Gepäck und vorschriftsmäßiger
Uniform durchgeführt.

Beim Appell ist von jedem Ortsausbilder eine
namentliche Liste der Nürnbergfahrer nach Orts¬
gruppen und Stützpunkten gesondert, nach kom¬
mandierten und zivilen Teilnehmern , sowie nach

Dienstgraden geordnet abzugeben. Jeder Teil¬
nehmer zahlt
für Fahrt ab Nagold 5.70 Mark
für Parteitagabzeichen 1.— Mark
für Karte z. Feuerwerk 0,50 Mark

der Betrag von zus. 7.20 Mark
ist ebenfalls gesammelt auf Grund der Listen
beim Appell abzuliefern . Die Fahrkarten -Aus-
gabe erfolgt im Laufe der nächsten Woche durch
Pg . Kappler . Eine Nachzahlung , oder Nachbe¬
stellung gibt es nicht. Der Fahrpreis für die
Kongreßteilnehmer und kommandierten Marsch¬
teilnehmer wird nach dem Parteitag zurücker¬
stattet . Nachstehend gebe ich die Abfahrtszeiten
und die Ankunft für Hin - und Rückfahrt , sowie
die Wagennummern für den Kreis Nagold be¬
kannt:

Sonderzug: Hinfahrt
7. September 1934

Station Rückfahrt
11. September 1934 Wagennummern

0.48 7 ab Nagold
6.58 4 an Fürth .

Sämtliche Teilnehmer treten 30 Minuten vor
Abfahrt des Zuges am Hauptbahnhof in Nagold
an . Die Ortsausbilder erstatten sodann genaue
Meldung an den Kreisausbilder , oder dessen
Beauftragten . Gesamtleitung des Sonderzugs
hat Pg . Jrek -Freudenstadt , seinen Anordnungen
und der bestimmten Wagenältesten ist unbedingt
Folge zu leisten. Die Mitglieder der Frauen-

Reichsparteitag — Marschteilnehmer
PO .-Trupp Nagold steht Sonntag , den 2, Sep¬

tember 1934, morgens 6 Uhr vor der Kreislei¬
tung in der für Nürnberg nötigen Ausrüstung
und Uniform zum Reisemarfch bereit . An den
Reisemarsch schließt sich der Appell auf dem Hin-
denburgplatz an . Der Kreisausbilder.

Vs « Ldreieken kiir «lie 1> llnel !mer »in
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. . ab 1 2.07 6, 7. 8. 9
schaft und die übrigen weiblichen Teilnehmer
nehmen im Wagen 10—11 Platz.

Für ein diszipliniertes Auftreten während
der Fahrt und in Nürnberg darf es keine Fra¬
ge geben. Der Führer ruft , wir alle folgen und
schöpfen aus dem Erleben von Nürnberg neuen
Glauben und Kraft für die Gestaltung der deut¬
sche Zukunft ! Heil Hitler!

Steeb,  Kreisgeschästssührer.

Gauleitung
vstr . : Sonderzüge zum Reichs-

Parteitag 1934.
Im Sondsrrundschreiben , Folge S/34,

Verteiler 12/0 wurde im Fahrplan die
Hinfahrt der Sonderzüge auf Len 6.
bzw. 7, September 1934 und die Rück¬
fahrt auf die Nacht vom 9. bis 10. Sep¬
tember festgelegt. Nachdem der Reichs-
Parteitag bis einschließlich 10. Septem¬
ber stattsindet , ist von der Aufmarsch¬
leitung in Nürnberg die Rückfahrt der
verschiedenen Sonderzüge des Gaues
Württemberg um einen Tag verschoben
worden . Dies ist den einzelnen Teil¬
nehmern sofort zu eröffnen.

Es herrscht da und dort noch Unklar¬
heit über die Vergütung der Verpfle¬
gung sowie des Fahrgeldes an dieicni»
gen Parteigenossen , die am Neichspar-
teitag lediglich als Zuschauer teilneb»
men . Wir weisen hiermit darauf hin.
Laß derartige Unterstützungen nur für
aktive Marfchtcilnehmer . die sozusagen
zur Teilnahme ablommandiert sind in
Frage kommen.

Entgegen den Anweisungen im Merk¬
blatt für Kongreßteilnehmer wird hier¬
mit belanntgegeben . daß sämtliche Teil¬
nehmer des Parteikongresses nicht mit
-fahrplanmäßigen Zügen , sondern mit
den für ihre Kreise zuständigen Sondrr-
zügen zurückfabrsn  müssen . Fabr-
vreisermäßigung bei der Rückfahrt mit
fahrplanmäßigen Zügen kann in keinem
Falle gewährt werden . Die Rückfahrt
der Sonderzllge liegt so günstig , Latz
die Kongreßteilnehmer dem Schluß des
Parleilongresses noch beiwohnen können-

Gauorganisakionsamt.

Detr.: Kongreßteilnehmer.
Es ist Vorsorge getroffen . Laß der

k>- -. planmäßige Schnellzug am Diens¬
tag . den 4. Sept 1934. Stuttgart ab
19.40 Uhr , um einig , Wagen vermehrt
wird , da dieser Zug voraussichtlich von
einer größeren Anzahl von Kongreßteil¬
nehmern benutzt wird.

Gaupsrsonalrmt.

Standrecht in New Orleans
Newqork, 1. Sept . In der Stadt New Orleans,

die in letzter Zeit mehrfach der Schauplatz poli¬
tischer Ausschreitungen war . wurde das Stand¬
recht erklärt.

Furchtbare Schiffskatastrophe auf dem Jalu.
81 Tote.

Dairen . 1. Sept . Die Leitung der Hasenver¬
waltung des koreanischen Hafens Eensan teilt
mit , daß auf dem Fluß Jalu ein Dampfer ge¬
sunken ist, der einer japanischen Zivilschiffsahrts-
gesellfchaft gehörte . Nach bisherigen Mitteilun¬
gen sind zwei japanische Militärküstenschisse,
die den sinkenden Dampfer beobachteten, zu Hilfe
geeilt , um die Ertrinkenden zu retten . Unbe¬
stätigten Meldungen zufolge befanden sich ein¬
schließlich Besatzung 200 Personen an Bord . Da¬
von werden 91 Personen vermißt . Nach weiteren
unbestätigten Meldungen haben die beiden KL-
stenschisfe 29 Personen gerettet . Die Rettungs-
opparationen sind schwierig, da sie durch Nebel
behindert werden . Weitere Einzelheiten fehlen
noch.

Stiere attackieren Fußgänger und Autos
Paris , 31. August.

. In den Straßen von Perpignan kam es zu
einem seltsamen Verkehrsunsall. Trotz Ver¬
botes ließ ein Viehhändler eine Viehherde, in
der auch mehrere Bullen waren, durch die
Straßen zum Schlachthof treiben. Durch den
Lärm und den Straßenverkehr wurden die
Stiere  scheu , gingen auf die Fußgänger
los und verletzten mehrere von ihnen, meist
Frauen . Ein Bulle stieß mit seinen Hörnern
eine große Schaufensterscheibe ein, ein anderer
ging gegen einen Kraftwagen vor.
Der Gendarmerie blieb nichts anderes übrig,
als die gefährlichsten Tiere auf offener Straße
abzuschteßen.

FW Touristen abgestmzt
Wien , 31. August.

Im Dachsteingebiet stürzten fünf Wiener
Bergwanderer aus dem Hallstätter
Gletscher  in eine Spalte . Der voraus¬
gehende Tourist hatte seine am Seil befind¬
lichen Kameraden mitgerifsen. Mit großer
Mühe gelang es allen fünfen, sich ans der
Spalte heranszuarbeiten . Alle hatten Ver¬
letzungen davongetragen.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 30. August:
1933er Ernte : Keine Zufuhr , 25 Ballen Um¬
satz. Hallertauer 190 bis 220 NM . 1934er
Ernte : 10 Ballen Zufuhr , 10 Ballen Umsatz.
Tettnanger 307, Gebirgshopfen 220 bis 2Äll
Reichsmark . Tendenz : ruhig.

Tettnanger Hopfenmarkt vom 30. August:
Beim Tettnanger Hopfenmarkt wurde wie¬
derum sehr lebhaft gekauft. Bei fortdauernd
lebhaftem Geschäft ist auch die Preistendenz
fest geblieben. Die Preise bewegten sich zwi¬
schen 250 und 310 NM. Für gute Qualität
wurde 310 RM. bezahlt.

Hopfenbericht aus dem Rottenburger An¬
baugebiet . Obernau : Die Hopfenernte hat
hier diese Woche allgemein eingesetzt. Die
Anlagen stehen durchweg schön. — From-
men Hausen:  Die Hopfenernte hat diese
Woche begonnen. Der Behang der einzelnen
Gärten ist sehr gut. Weitingen:  Mit
der Hopfenernte wurde in hiesiger Gemeinde
teilweise schon begonnen. Die Hopsenanlagen
zeigen reichen Behang . — Göttelfingen:
In hiesiger Ortschaft hat am Montag die
Hopfenernte begonnen. Tie Quantität ist gut,
die Qualität dagegen sehr verschieden.

Obstpreise. T e t t n a n g: Fallobst 1.50 bis
1.60, Tafelobst : Hohlgagger 3.50 bis 4. Lokal¬
sorten und Jakob Löbel 3 bis 3.50, Graven¬
steiner 6 bis 8, Birnen 5 bis 7 Mk. —

uns Montag ist noch unbeständiges , zu ge¬
witterigen Regenfällen geneigtes Wetter Merwarten.

Gestorbene : Wilhelm Umhofer, 71 Jahre , Fren¬
de n st a d t.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m.b.H. : Druck: E . W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2489

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite «.
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Am Dienstag , den 4. September 1934, findet wieder eine

SchweinezShluvg
sowie eine Zählung der in den Monaten Juni bis August
1934 geborenen Kälber statt.

Die Schweinebesitzer sind verpflichtet , den Zählern die
verlangten Angaben zu machen . Tierbesitzer , deren Schweine
am Dienstag , nicht gezählt werden , müssen sofort beim
Bürgermeisteramt Anzeige erstatten.

Gleichzeitig wird eine Erhebung über Schafzahl und
Schafweiden durchgeführt.

Die Landwirte und Schafhalter werden ersucht, durch
genaue Angaben den Zählern ihre Arbeit zu erleichtern.

Nagold , den 1- September 1934. 1972
Bürgermeisteramt : I . V . Reule.

Hilfs werk

Mutter «ad Kind
Die Straßen - und Haussammlung am 2. September ist

die letzte Sammlung für das Hilfswerk „Mutter und Kind " .
Sammelabzeichen : Dotterblume zu 20 Psg.

Mit dem Ergebnis der Sammlung soll wirklich erholungs¬
bedürftigen Müttern und Kindern geholfen werden , um die
geschwächte Gesundheit wieder zu heben und sie für den
Lebenskampf zu stärken.

Dieser Sammlung muß ein voller Erfolg beschieden sein.
Jeder Volksgenosse , der Arbeit und Brot hat und jede
Volksgenossin hilft durch die angemessene Gabe.

Kein Deutscher ohne Dotterblume.

Kreisleitung der NSDAP . : J .V. Stceb.
1984 Kreiswalter der NSV . : Rieger

Samstag 8.15 Uhr, Sonntag nur 2.30
der spannende Abenteuerfilm

Kriminalreporter Holm
sowie tönende Beiprogramme . 1985

Nagold

Eugen Hammann
Frida Hammann

geb. Drescher

2. September 1934

Nagold / Stuttgart September 1934

Nagold/Tübingen

Otto Rauser
Berta Rauser

geb. Gmelin

1. September 1934
Lehringen

Friedrichshafen/Merklingen

Rosa Ziegerer
Alfred Pfeifle

September 1934
Friedrichshafen/Ebhausen

Statt Karten

Anterjettingen
Am Sonntag

1974

MWtttWlW
bei tadelloser Streichmusik , wozu einladet

Schmid zum „Lamm" >

V » 8vlLVI»lLTII»pvir

bei LbNvÄvL - IVsgvLü 1980

Empfehle mein Lager in 1993

Gerstenfuttermehl,Leinmehl
Fischmehl , Dorschmehl
Erdnutzmehl und Mais

Gleichzeitig bringe ich meine

Oelmühle
in empfehlende Erinnerung

Otto Lehre, Nagold

0 N Qiut
pl -siswsi -l

^ X ^
„o . 5̂

blogo!6 - l̂ srktstr .14. 1s !. 429

bringt in ompkeklende Lrinnerun^

HarmLinn Xnoclel - tlsgolrl
^orpalviils Alvusvlivi»

arbeiten mühsamer und leiden deshalb an mangelnderLebensfreude VvrUsii 81 « 8«IiI » i»lrvr ilurvU « In«
mil gvNr « Drops ! 917

Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teebereitung.
Kurpackung RMk . 2.75 Ausführliche Broschüre erhalten Sie:

In den Apotheken zu Nagold , Altensteig . Haiterbach . Wildberg.

Verirrter gesucht
redegewandt , für erstklassigen
Artikel , welcher von allen
Handwerkern gern gekauft
wird.

Zuschriften unter Nr . 1992 an
den »Gesellschafter".

Vs ^LvlLSI»
v. 200.— aufm, bis 10 000.—
billig, kleine monatl . Tilgungsra¬
ten, durch das neuzeitl. „Kremo"-
Spar - u. Kreditsystem. Kostenlose
Auskunft : Landesdirektion der
„Kremo " G . m. b. H ., München,
Landwchrstr. 33. ,g«-, ,4>

IVir 8ucben kür den kiesiMn ke ^irü nocb einiM

MMNMMhN
MMn Zute Le ^nblune - UewerbunMn sucfi von Kicktknckieuten,die wir einarbeiten , an den

Mörtt.VvrÄvIleriiiig8vvreiilL.-K.
8 .

MennSie mosten
vergessen Sie nicht

Kihinger ReinMchthefen
Verkaufs st eilen:

Nagold : R. Hollaender, Stadt-Drogerie
Haiterbach: Apotheke
Aliensteig : O. Hitler, Löwen-Drogerie

Fr . Schlumberger , Schwarzwald -Drog.

llMW slMMllWll llSWlll
Sonntag , den Z. September 1934

LmiMettlmiistd.mHmSeobiiWllitz
8.00 Uhr : Jugend Dreikampf

Sechskampf9.00 » Aktive.
11.00 , Alte Herren,

Frauen/Schüler . Dreikampf
2.00 „ Werbemarsch durch die Stadt
2.55 , Flaggenhisfung
3.00 , Vorführungen der Vereinsriege
3.30 bis 5.00 Uhr : Einzelkämpfe
5.00 bis 5.30 Uhr : Faustballspiel.

Alte Herren — Aktive
8.30 Uhr : Preisverteilung im Löwen,

anschließend Familien - Abend.
Samstag 5.00 Uhr : Abgabe der Meldungen von Aktiven
und der über 30 Jahre alten Teilnehmer , auf dem
Hindenburgplatz . 1987

Lest den „Gesellschafter"
Eure Heimatzeitung!

PserPerkaus
von 3 Herden , Vollmaringer
berg, Eisberg und Tal , Mon¬
tag, den 3. Sept . 1934, vor
miuags 7 Ahr , auf der Stadt-
pflege. >978

Nagold
Die

Fettverdil-
liguugsscheine

für die Monate Sept ./Okt . wer¬
den am Montag » den 3. Sept.
1934, nachm, von V-2- 5 Ahr
im Wartezimmer des Rathauses
ausgegeben . 1977

Bürgermeisteramt.

Zu verkaufenZ
2 in gutem Zustand
befindliche Fässer , l!v !LH W272 und 170
haltend ; von wem?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Verkaufe

Wohnhaus
mit Stall ; Scheueranteil kann
miterworben werden.

Angebote unter Nr 1994 an
die Gesch -Stelle d. Bl . erbeten.

Schöne , sommerliche
3 Zimmer-

Wohnung
aus 15. Sept . zu vermieten

Schriftl . Angebote unt . Nr . 1975
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Eine schöne 1976
3 Zimmer-

Wohnung
samt Zubehör hat für sofort
oder später zu vermieten

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Schöne

Zweizimmer-
Wohnung

hat sofort oder später
zu vermieten.

Angebote unter Nr . 1953 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Iskek-r«lebsebmebl
bestberväbrtes

Lin (leroabrnnxsinittel

u . Orioü , vtsgolck

MtM«.ZtiMiiM
20' /, Fett per Pfd . nur 27 H
Streichkäseo.Rinde p.Pfd . 34^
veisendet 1214

Karl Bärtle , Molkerei in Hauerz
Württ . Allgäu.

6stusue5t6L, gutswÄtsoss MT'LS»» ! ! »»
ru günstigem Preis ruverksuisn

L 8 <>I>ne
pisnoiortsiadrik

8t « tts »rt , blseksrstrssss 18

/ »!!»V

Morgen Sonntag
11.45 Kirche
Hochzeit

Hammann - Drescher.

L.Bj.M.Nagolde.D.
Sonntag , 2. Sept ., abds .8Ahr

Besuch von Sekr . W . Schäfer
vom Württ .Jungmännerbund

Mitglieder ! Erscheinen ist Pflicht .'
Die Bereinsleitung.

Pred . Pflüger
spricht morgen Sonntag
abend 8 Uhr in der Meth .-
Kirche über das Thema:

Gottes Stunde
in unserem Leben ". -

Walddorf
! Morgen Sonntag
s findet große

!Tanz-
! Unterhaltung
! im Adlerfaale
i statt, ausgesührt
s von der Tanzkapelle Hohnloser
s Pforzheim. Es ladet freund!, ein
! Karl Walz zum „Adler " .

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 2. Sept . (14. n. Dr .)

Vorm. 9.45 Uhr Predigt (Hohl)
anschließend Kindergottesdienst.
11  Uhr Christenlehre für die
Söhne. Abends 8 Uhr Erbau¬
ungsstunde im Vereinshaus.
Freitag abends 8 Uhr Bußtags¬
andacht im Vereinshaus. Zsels-
hausen : 8.45 Uhr Predigt (Hohl)
anschließend Kindergottesdienst.

Methodiftische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche!

Sonntag , 2. Sept . Vorm . 9.30
Uhr Predigt (Pflüger ). 11 Uhr
Sonntagsschule. Abends 8 Uhr
Evnngelisationsvortrag Predig.
Pflüger . Thema: Gottes Stun¬
de in unserem Leben. Montag
abend 8.15 Uhr Brüderstunde bei
Harr. Mittwoch abend 8.15 Uhr
Bibelstunde (Pflüger) . Zsels-
hausen : Dienstag 8.15 Uhr Bi¬
belstunde (Pflüger ). Ebhauserr:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätz-
ner ) . Donnerstag 8.16 Uhr Bi¬
belstunde (Pflüger). Haiterbach:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Pflü¬
ger). Freitag abend 8.15 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ).

j Kath . Gottesdienste
i Sonntag, 2. Sept. (Schutzengel-

seit.) 6--7 Uhr Veichtgelegcn-
heil. 7.30 Uhr Gottesdienst in
Rohrdori . 9 Uhr Predigt und
hl. Messe in Nagold. 2 Uhr
Andacht. Montag, 6.15 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig. Donners¬
tag 5 Uhr Beichtgelegenheit.
Freitag (Herz-Iesu-Freitag ). 5.3»
Uhr Beichtgelegenheit. 6 Uhl
Herz-Iesu-Messe.

Sonntag , 9. Sept . Generalkom¬
munion des Kath . Frauenbun¬
des.

Klvl»«r
Imine
o «I« r
I»» S . . .

komwoil
ruvb 8ie
2U cker
Ileber-
ssuKoUFr

_ _ _ äa88
NVA«» 8ülii »«r »>>g«i»
8ar »Ii»i»t ^L « l»« « » I»I^
ül» s S « 8t « ist
I-sbvrrokl KSMU HüduerkruKeau.
llornkaul . Lleodck. (8 lUIaster)
68 kkx. in L.xotbsksn n.vrogsrisll.

Sieber rn baden : 1631
4potbeke von Tb. Sebmlck.
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